                                                Text der Briefe
Sehr geehrte Frau……….
Sehr geehrter Herr……………….
die audiovisuellen Medien hinterlassen, dank ihres besonderen Verhältnisses zur Realität, im Bewusstsein ihres Betrachters tiefe Spuren und beeinflussen damit sein Handeln. Die hohen Zahlen über das Verbrechen, insbesondere gegen das Kind, und die wachsende Tendenz, den Missbrauch auch noch zu filmen, sind erschütternd, und sie deuten darauf hin, dass die Psyche der TäterInnen tiefgreifend gestört ist. Auch die psychischen Krankheiten und die Radikalisierung von Teilen der Gesellschaft nehmen zu; alles das sind Zeichen einer tiefen Erosion des kulturellen Bewusstseins, die eng mit dem audiovisuellen Medienangebot verknüpft ist.
Unabhängige Medienwirkungsforscher haben seit Jahren eindeutige Beweise dafür erbracht, dass der Konsum von AV- Mediengewalt unerwünschte und nicht selten tragische Folgen zeitigt.
Der Film ist grundsätzlich ein anderes Medium, als jene, die die Kultur bisher hervorbrachte. Seine Darstellung menschlichen Handelns, die den Zuschauer psychisch in das Geschehen involviert, erfasst zahlreiche Wirkungskomponenten, die ihm unbewusst bleiben, jedoch weiter wirken. Die Kommunikation verbindet sich damit auf das engste mit lebensnaher Geschehenswahrnehmung der Tat. Die Häufigkeit der Ausstrahlung von Kriminalfilmen, in denen die Ausführung der Gewaltdarstellungen immer brutaler wird, ist nun zu einem großen Problem geworden. 
Wissend, dass dessen  Lösung nicht leicht fallen wird, bitten wir dringlich darum, die Produktion und Ausstrahlung dieser gewaltträchtigen Filme/Formate  deutlich einzuschränken und den Anteil von Filmen zu erhöhen, in denen zukunftsfähige Lebenserscheinungen  stärker zur Darstellung kommen!
Als Alternative empfehlen wir auch die deutschen Filme der 70er, 80er Jahre, nicht zuletzt solche aus Ostdeutschland, in das Programm aufzunehmen. Damit würde  das Wissen um die eigene Kulturgeschichte gestärkt.
Sehr geehrte Frau ………., Sehr geehrter Herr…….. wir schätzen Ihre Arbeit sehr und bitten Sie, das Problem der Krimis zur Chefsache zu machen, um zu einer Lösung  zu kommen. 
Mit freundlichem Gruß und Dank
Unterschrieben von:
Leonija Wuss                  Thomas Haudel                  Claudia Laube 
Als Anlage: Die Begründung der Notwendigkeit zu handeln.
